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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. | 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur A. H. G. Effenbart.) 


Berlin, vom 30. Januar. 1 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs⸗Rath von der Brincken 
bei dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktorate in Köln 
den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths 
zu verleihen. Dem Ehren⸗Domßberrn und Ober⸗ 
Pfarrer Geiſtmann zu Köln den Charakter ei⸗ 

nes geiſtlichen Raths beizulegen. 

„Berlin, vom 31. Januar. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ht, dem Rendanten der vereinigten Kouſiſtorial⸗ 


er 
Militalr⸗ und Bau⸗Kaſſe, Rechnungsrathe Haaſe 


in Berlin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 
Berlin, vom 1. Februar. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Kammerherrn and Hauptmann a. D. 
von Röder zum Landrath des Kreiſes Adelnau, 
im Regierungs⸗Bezirk Poſen, zu ernennen. 
Poſen, vom 25. Januar. 

(D. A. Z.) Wir haben in den letzten Tagen 
hier einen 2Afündigen Beſuch des Miniſters von 
Bodelſchwingh gehabt, der dem Vernehmen nach 


in Bromberg oder Thorn eine Zuſgmmenkunft mit 


den Oberpräſidenten der Provinzen Poſen und 


Preußen, den HH. v. Beurmann und Bötticher, 
und dem kommandirenden General v. Colomb ge⸗ 


habt. Ueber den Zweck der Reiſe des Miniſters 
iſt im Publikum natürlich nichts bekannt gewor⸗ 
den, jedoch liegt die Vermuthung, daß dieſelbe 


mit dem entdeckten Complott in Verbindung ſtehe, 


zu nahe, als daß nicht das Gerücht auftauchen 
und Glauben finden ſollte, die genannten Herren 


Montag, den 2 Februar 184 


platz 


haben wegen der gegen die Conſpirauten zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen an Ort und Stelle eine 
Conſerenz gehalten. Zugleich erhält aber auch 
dadurch die Annahme, daß das glücklich entdeckte 
Complott eine allgemeinere Verbreitung und eine 
tiefere Bedeutung habe, ihre Beſtätigung, da um 
bloßer eommuniſtiſcher Umtriebe einer Anzahl ſinn⸗ 
verwandter Abenteurer wegen ein Staatsminister 
wahrlich nicht eine Reife nach Bromberg und Por 
ſen in gegenwärtiger Jahreszeit unternehmen 
würde 8 
Bromberg, vom 22. Januar. 

(Z. f. Pr.) Unſere Stadt, bisher der Schau⸗ 
der indifferenteſten Einförmigkeit, fängt jetzt 
an, etwas aktiver in den Vordergrund der Zeit⸗ 
ereigniſſe zu treten. Zuerſt ſtachelte fie die Nach⸗ 
richt von einer in Thorn unterdrückten Verſchwö⸗ 
rung aus ihrer Lethargie auf, ſodann ſetzte fie 
der Einmarſch Pommerſcher Soldaten in nicht ge⸗ 


tinge Verwunderung, denn Bromberg nebſt Um⸗ 


gegend enthält ſo wenig gährende Elemente, daß 
für den ganzen Bromberger Kreis eine Compag⸗ 
nie Militair für vollkommen ausreichend erachtet 
wurde. Als nun aber eine reitende Batterie Artillerie 
aus Cöslin und zwei Bataillone des 21ſten In⸗ 
fanterie⸗Regiments hier einrückten, das dritte Ba⸗ 
taillon deſſelben Regiments bei Polniſch⸗Czersk 
und Schultz die Weichſel beſetzte, Cavallerie nach 
Cujavien marſchirte, und auch Huſaren aus Stolpe 
ſich näherken, ſing man an, die wunderlichſten 
Hypotheſen aufzuſtellen. An eine Polniſche Ver⸗ 
ſchwörung von dem Umfange, daß dagegen ſolche 
Militairkräfte aufgeboten werden mußten, will 


— ER 


man auch jetzt allein noch nicht recht glauben, ob⸗ 
gleich faſt ale Thore und Wachen beſetzt find und 
die Poſten mit vollem Gepäck und ſcharfen Pa⸗ 


tronen aufziehen. Die Wahrheit wird ſich bald 


ſonach auch von Tag zu Ae 


genug enthüllen. SE 
Bonn, vom 24. Januar. = 

(Aach. Z.) Die Mißerndte der Kartoffeln hat 
bekanntlich die ärmere Klaſſe in ſolche Bedräng⸗ 
niß verſetzt, daß faſt aller Orten Vereine zuſam⸗ 
mengetreten ſind, um durch Ueberlaſſung von Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchten und Broden zu geringern 

reiſen dem Rothſtande einige Abhülfe zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch hier iſt ein ſolcher Verein entſtan⸗ 
den, welcher wöchentlich Hülſenfrüchte, circa 700 
Schwarzbrode abläßt, ohne — wie ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt — damit eine durchgreifende Erleichte⸗ 
rung herbeiführen zu können. Der Nothſtand wird 
um ſo drückender, 
als die Preiſe der nur in ſehr geringen Quanti⸗ 
täten zum Verkaufe gelangenden Kartoffeln zu 
einer unerbörten Höhe geſtiegen ſind und in Folge 
der Handelskonjunkturen der Roggen nicht blos 
zu 3 Thlr. per Scheffel verkauft, ſondern höchſt 


wahrſcheinlich noch eine weitere Preisſteigerung 


erfahren wird. 


85 Vom Rhein, vom 5. Januar. 
A. A. Z.) Nachrichten aus London zufolge 
haben daſelbſt vor Kurzem zwiſchen Lord Aber⸗ 


di 
A 


deen, dem Grafen Dietrichſtein, Baron Brunnow 
und Geheimrath Bunſen Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden über einige Modificationen des zum Be⸗ 
buf der Verhinderung des Sklavenhandels ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags vom 20. Dez. 1841. Die 
genannten Reörgſevtanten berufen ſich auf den 
5. Artikel jener Kovention, welcher dit Zuläſſig⸗ 
keit von in der Folge an den Beſtimmungen des 
Vertrages vorzunehmenden Reſtriktionen und Mo⸗ 
1 ausſpricht; ſie verlangen vorläufig die 
änderung des F. 5 des 9. Artikels, welcher es 
als Inzicht des Sklavenhandels gelten läßt, wenn 
ein Schiff mehr Proviant und mehr bei ſich führt, 
als die Schiffsmannſchaft bedarf. Ueber dieſe 
Anforderung iſt zu London ein Protokoll aufge⸗ 
nommen worden und man erwartet, daß England 
ihr keine beſondern Schwierigkeiten in den Weg 
legen werde, da durch die Vollſtreckung der er⸗ 
wähnten Beſtimmung ſonſt unverdächtige Schiffe 
durch weitläuftige Plackereien behelligt worden 


Dresden, vom 28. Januar. 


Dieſe Nacht ſoll eine Eſtafette die Nachricht 


gebracht haben, daß in Böhmen ein Wolkenbruch 
niedergegangen ſei, und das Eis der Moldau ſich 


gehoben habe. - 


Der Elbſtrom bietet einen majeſtätiſchen An⸗ 
blick dar; ſchon ſeit einigen Tagen aus dem 
Strombett getreten, breiten ſich die Fluthen weit 
über die Ufer hin. Bekannt mit den verheerenden 


geſtraft. 


Bahnen des unbezwinglichen Elements, ſteigern 
bei dieſer unerwarteten Waſſerhöhe ſich die Be⸗ 
ſorgniſſe mit den mehr und mehr ſteigenden Ge⸗ 
wäflern. Der Elbmeſſer ſteht auf 67; der in der 
Elbe längs der Brücke hin zur Communication 


des Baues bei Herſtellung derſelben aufgeführte 
Steg iſt nicht mehr ſichtbar; aus dem daneben 


befindlichen Bauhof war man in den letzten zwei 
Tagen und zwei Nächten unausgeſetzt beſchäftigt, 
die leichtern Baumaterialien weiter zu transpor⸗ 
tiren, und noch fortwährend ſieht man Arbeitende 
beſchäftigt, die großen Baumſtämme zu entfernen. 
Dazwiſchen treiben eine Menge kleiner Kähne, 
gleicherweiſe beſchäftigt, das minder große Holz⸗ 
werk zu retten. Die neu angelegte Straße, welche 
von dem Wieſenthor nach der Schiffbrücke (Neu⸗ 
ſtädter Seite) führt, iſt gänzlich überſchwemmt, 
der dieſer Straße nahe gelegene Pontonſchuppen 
ſchon von den Wellen umſpült, und das darin 
aufbewahrte ſchwere Geſchütz wird in dieſem 
Augenblick eilig entfernt. In den Niederungen 
ſollen die Dörfer völlig überſchwemmt ſein, und 
die eben aus Prag angelangten Nachrichten be⸗ 
ſtätigen die Vermuthung, daß bie ſchöne Nach⸗ 
barſtadt gänzlich unter Waſſer ſtehe. Das einge⸗ 
tretene Froſtwetter gibt der Hoffnung Raum, daß 
die Macht des Elements nicht weiter um ſich 


greife 
Hanau, vom 22. Januar. 
(M. 3.) Wegen der am verfloffenen Sonntag 
in der Frühe in der Wohnung eines der Vorſteher 
der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ſtattgehabten 
gottesdienſtlichen Verſammlung der Deutſch⸗Katho⸗ 
liken wurden ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes 
vorgeſtern um einen halben Thaler jeder polizeilich 
An demſelben Tage, am 20ſten, kam 
Abends der Geiſtliche der deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde in Offenbach, Hr. Keilmann, ganz in der 
Stille nach Hanau, taufte in der Wohnung deſſel⸗ 
ben Vorſtehers drei Kinder deutſch⸗katholiſcher 
Familien und kehrte alſogleich nach der heiligen 
Handlung nach Offenbach zurück. Man iſt nun 
ſehr geſpannt, was auf dieſen Akt von der Be⸗ 
hörde geſchehen wird. Glaubt man ſich aber nicht 
in die erſten Zeiten der Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums verſetzt? Noch muß ich bemerken, daß die 
Gemeindevorſteher zwar die oben bemerkte Polizei⸗ 
ſtrafe zahlten, aber dabei Proteſt einlegten. 
Ulm, vom 24. Januar. ; 
Nach einer Angabe der Ulmer Schnellpoſt find 
hier innerhalb der letzten vier Wochen 50 ſelbſt⸗ 
ſtändige Perſonen zum Deutſch⸗Katholieismus 
übergegangen. 
Freiburg, vom 22. Januar. 
(Schw. M.) Das Verfahren des einen und 
andern unſerer Curat⸗Geiſtlichen, welche trotz der 
bekannten Miniſterial⸗Verordnung über gemiſchte 
Ehen fortfahren, die Einſegnung ſolcher Ehen 


zu verweigern, wenn die katholiſche Kinder⸗Er⸗ 
ziehung nicht ſchriftlich feſtgeſetzt iſt, erregt hier 
große Mißſtimmung, indem die Beſonnenen, 


welcher Anſicht fie auch ſouſt huldigen mögen, 


darin übereinſtimmen, daß es durchaus Noth thue, 
das Anſehen der Geſetze aufrecht zu erhalten. 
Frankfurt, vom 25. Januar. 

In der Sitzung unſerer geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung vom 13. Dezember v. J. ward das 
Verzeichniß derjenigen Gegenſtände, worüber von 
Hohem Senate noch Rückänßerungen und Vor⸗ 
träge an die geſetzgebende Berfammlung erwartet 
werden, vorgelegt, darunter befinden ſich erneuerte 
geſetzliche Beſtimmungen zum Schutze der perſön⸗ 
lichen Freiheit, insbeſondere hinſichtlich der Unter⸗ 
ſuchungshaft; die Vorlage eines Strafgeſetzbuchs; 
die Erweiterung der jährlichen Zahl ſolcher iſrae⸗ 
litiſchen Ehen, bei welchen der Mann oder die 
Frau fremd iſt; die eheliche Einſegnung gemiſchter 
Ehen 20.5 die Abſchaffung der Paternitäts⸗Klagen, 
Vorlegung eines Geſetzes über die Errichtung 
eines Handelsgeſetzbuchs; die Errichtung eines 
Handelsgerichts mit öffentlichem und mündlichem 
Verfahren; das Beſuchen fremder Spielbanken, 
insbeſondere Ausdehnung des desfallſigen Ver⸗ 
bols, und wurde beſchloſſen: dieſes Verzeichniß 
Hohem Senat mit dem Erſuchen mitzutheilen, die 
noch erwarteten Rücläußerungen und Vorträge 
über dieſe Gegenſtände möglichſt bald anher ge⸗ 
langen laſſen zu wollen. f f 

f Hamburg, vom 27. Januar. 

Seit heute Mittag herrſcht große Beſtürzung 
am großen Burſtah und auf der Rückſeite deſſel⸗ 
ben, welche die eine Häuſerreihe des neuerbauten 
ſchönen Mönkedamms quai bildet. Es haben hier 
nämlich zwei Speichergebäude — pom ſtattlichſten 
Ausſehen — plötzlich ſo arge Riſſe und Spaltun⸗ 
gen bekommen, daß beſonders das Mauerwerk des 
einen ganz aus den Fugen gewichen iſt und der 
Speicher eine zuſammengedrückte, ſchief vornüber⸗ 
hängende Geſtalt angenommen hat. Das Fun⸗ 
dament dieſer Gebände — welches, wenn auch 
fee für ſtark anzuſehen, wohl nicht das 
feſteſte fein mag — hat dem enormen Waſſer⸗ 
drucke nachgegeben, welcher beſonders durch die in 
dieſem Winter fortwährend ungewöhnliche Fluth⸗ 
maſſe der Alſter in der bezeichneten Gegend ein 


außerordentlicher wurde. Das Einſtürzen des am 


meiſten beſchädigten Speichers iſt ganz unabwend⸗ 
bar und da dann ohne Zweifel auch der neben⸗ 
ſtehende zuſammenbrechen wird, ſo iſt für den 
größten Theil einer der ſchönſten Straßen des 
neuen Hamburgs dringende Gefahr vorhanden. 
Eine kaum abſehbare Menſchenmaſſe beobachtet 
ſeit heute Mittag, an der Brüſtung des Mönke⸗ 
dammsquaj entlang aufgeſtellt, das ſeltene 
Schauſpiel. : : g 


x 


die bezügliche Phraſe bleibt weg. 
de Dei, eis ehem fe 


Aus der Schweiz, vom 21. Januar. 

(D. A. 3.) Daß neulich der Superintendent 
Dr. Großmann den katholiſchen Biſchofseid 
in der Sächſiſchen Kammer nicht mit Unrecht und 
nicht ohne gegründete Urſache zur Sprache brachte, 
und daß Regierungen, welche die darin enthal⸗ 
tenen Feindſeligkeiten gegen den Proteſtantismus 
weggelaſſen wünſchen, damit Berückſichtigung fin. 
den, hat ſich neulich bei Gelegenheit der zwiſchen 
dem Canton St.⸗Gallen und dem Papft über die 
dortige Biſchofswahl abgeſchloffenen Convention 
bewieſen. St.⸗Gallen iſt bekanntlich gemiſchter 
Confeſſion. In ſolchen Landestheilen kann der 
Theil des katholiſchen Biſchofseides: „Ich will 
die Ketzer, Schismatſker und Rebellen gegen unſern 
Herrn (den Papft) und feine Nachfolger nach 
Kräften verfolgen und bekämpfen, unmöglich ge⸗ 
halten und befolgt werden, ohne die Ruhe des 
Landes zu ſtören. St.⸗Gallens Regierung drang 

daher auf Weglaſſung dieſes römiſchen Theils des 
Eides. Und wirklich hat Rom e und 
5 f Es ſteht zu 
as, was einem kleinen Schweizer 
Canton gelang, auch größern Staaten gelingen 
und dadurch ein ſchwerer Stein des Auſtoßes von 
dem Gewiſſen der betreffenden Römiſchen Präfaten 
und von evangeliſchen Regierungen werde gewälzt 
werden. Indeß hat ſich die Curſe dei dem Eide 
des St.⸗Gallener Biſchofs zu helfen gewußt. 
Derſelbe muß zwar Treue und Gehorſam der 
Verfaſſaung und den Geſetzen des Cantons ge⸗ 
loben; aber er thut dies nur in der Ueberzeugung, 
daß „ihm die solle Befugniß zugeſichert fer, alle 
ſeine Pflichten gegen die Kirche die Bere zu 
erfüllen.“ Dieſe Reſervation ſtellt „die erfolgung 
der Ketzer und Rebellen gegen Rom“ wieder her. 
Denn ſie iſt eine durch unzählige Bullen gebotene 
Pflicht der Römiſchen Kirche. Sonderbarerweiſe 
verlangt in St.⸗Gallen der Römiſche Nuntius wie 
die Deutſchen Ständeverſammlungen ein Preß⸗ 
geſetz. Freilich nur, um die Schmähungen egen 
das Römerthum zu beſtrafen, und anch katholiſcher⸗ 
ſeits gegen den Proteſtantismus ungeſtraft ſchmähen 
zu können, wie die ganze ultramontane Preſſe 
beweiſt. Natürlich iſt gegen „Rebellen“ Alles 


erlaubt! 
i Paris, von: 26. Januar. 

Vom Marſchall Bugeaud fehlten am 20. neuere 
Nachrichten in Algier, da der letzte Courier aus 
dem Weſten wegen des ſtürmiſchen Meeres nicht 
zu Tenes hatte anlegen können. In der Sud⸗ 
Diviſton Moſtaganem hat der Oberſt Peliſſier 
auch die letzten widerſpenſtigen Douars des Kalifa 
Sidi“ el⸗Aribi vollends unterworfen, indem er fie 
in der Nacht vom J0ten durch ſeine Reiterei und 
den Gum, welchen ein Bataillon Jufanterie zur 
Unterſtützung folgte, aufheben ließ. Der Gene⸗ 
ral⸗Lientenant von Lamoriejere befand ſich am 


ten an der Maadſchen am Fuße des Dſchebel 
Maiz, die Bewegungen des Emirs beobachtend, 
der ſüdlich nach Ain Sekrung zu den Harrars ge⸗ 
zogen war. ( unten 
Befehlen des Oberſten Juſſuf iſt aufgelöſt wor⸗ 
den, und die verſchiedenen Corps, aus welchen ſie 
beſtand, kehren in ihre Kantonnirungen zurück, 
um dort von den erlittenen Beſchwerden ſich zu 
erholen. General Juſſaf ſelbſt war am 19ten zu 
Algier eingetroffen. Am 1Sten hatte ein ſchreck⸗ 
licher Sturm mit Hagel zu Algier gewüthet. 
f = Rom, vom 15. Januar. a 
(D. A. Z.) Die Begebenheit, welche wir hier 
erzählen, fällt mit ihrem Anfang in den Sommer 
des Jahres 1844, mit ihrem Ende in die jüngſte 
Gegenwart. Ihr Schauplatz iſt das Städtchen 
Santo Polo, 25 Miglien von bier oberhalb Tivoli 
im Sabinergebirge gelegen. Hr. K. aus B. in 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien war nach Italien gekom⸗ 
men, um ſeine geſchwächte Geſundheit wieder her⸗ 
zuſtellen, ein junger wohlhabender Mann in den 
Zwanzigen. Deutſche Aerzte riethen ihm, einen 
Winter auf den Sabinergebirgen zu verleben. 
Er wählte das oben erwähnte Städtchen Santo 
Polo und wohnte dort im Haufe des Governakore. 
Der Aufenthalt auf einem hohen Gebirgsrücken 
in der Nähe des Lucretilis wirkt über alle Er⸗ 
wartung günſtig auf die Geſundheit unſers keän⸗ 
kelnden Landsmannes, ſo daß er beſchloß, auch den 
Sommer des Jahres 1844 in derſelben proviſo⸗ 
riſchen Heimat zuzubringen. Während dieſes 
zweiten Kufenthalts in Santo Polo ſtellte er hin 
und wieder gymnaſtiſche Körperübungen an, unter 
denen denn auch das Werfen mit Steinen in die 
Ferne nicht fehlte. Er hatte ſich zum Tummel⸗ 


platz ein abſeits gelegenes Kirchlein, vor dem ein. 


bölzernes Kreuz ſtand, auserſehen. Das rohe 
Landvolk mißverſtand dieſe nordiſchen Uebungen 
und glaubte, das Ziel des fremden Gymnaſten ſei 
das Krenz, und die frommen Chriſten, vorzüglich 
die wohlhabendſte Frau des Orts, Signora M., 
ſah darin ein Saerilegium. Sie faßte den Ent⸗ 
ſchluß, den fremden Müßiggänger, wie ſie ihn 
nannte, exemplariſch zu beſtrafen, und ging in 
ihrem abergläubiſchen Fanatismus fo weit, Dem⸗ 


jenigen 4000, Seudi zu verheißen, der ihn aus 


dem Wege räumen würde, unterdeſſen hatte ſich 
in dem Hauſe des Governatore deſſelben Orts ein 
Preußiſcher Artiſt, Hr. B. aus Köln am Rhein, 
Freund des Erſteren, eingefunden. Beide kamen 
eines Abends ſpät nach Hauſe und ſahen am 
Wege zwei Laurer. Der Schleſter ward von 


einem gewaltigen Steinwurſe getroffen, während 


der andere Schütze mit einem gezückten Meſſer 
auf ſeinen Begleiter zueilte. Der muthige Preuße, 


ein Mann von koloſſaler Körperſtärke, entwand 
ſeinem Gegner die Waffe, und eine am folgenden 


Tage son dem Gouverneur von Tivoli, der die 


Die Kolonne Kavallerie unter den 


gekommen ſei. 


— 


oberſte Jurisdiction über jenes Gebirgsſtädtchen 
hat, requirirte Abtheilung von 27 Gendarmen 
beſetzte Santo Polo, die Thäter auszumitteln, 
was auch nach beſtem Wunſche gelang. Kurz vor 
dieſem Mordanſchlage hatte ſich auch die Haus⸗ 
hälterin des Governatore von Santo Polo in 
die Intereſſen der Signora M. ziehen laſſen und 
den beiden Fremden in dem Tiſchwein (ſie aßen 
in ihrem Haus) ein verdächtiges Mixtum auf⸗ 
gelöſt. Ein von dieſem Getränke nach Rom ge⸗ 


ſchicktes verſiegeltes und chemiſch unterſuchtes 


Fläſchchen ergab, daß der Wein mit einem tödt⸗ 
lichen Toxieum verſetzt war, deſſen Wirkungen 
unſere beiden Landsleute lange ſchmerzlich kränkelnd 
empfanden. Sie verließen alsbald den gefährlichen 
Ort und leiteten in Rom gegen alle Verdächtige 
einen Eriminalprozeß ein. er Ortsgouverneur 
und die Signora M. wurden am Ende des Pro⸗ 
eeſſes für die Zukunft unter firenge polizeiliche 
Aufſicht geſtellt, die von der Letztern gewonnenen 
beiden Verbrecher aber mußten für die Schuld 
der Andern zahlen. : 
dere zu Ayjühriger Galeerenſtrafe verurtheilt, und 
ſie büßen dieſe Strafe in einem der hieſigen Ge⸗ 
fängniſſe. ; 
London, vom 24. Januar. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 22. Ja⸗ 

nuar wurde die Autworts⸗Aodreſſe auf die Thron⸗ 


rede von Lord F. Egerton beantragt und Herrn 
Nach ihm nahm 


E. B. Deniſon unterſtützt. 
ſogleich Sir Robert Peel das Wort, um 
ſeine Erklärung über die Motive und Grundſätze 
abzugeben, welche ſeinem Verhalten in der letzten 
Zeit zur Baſis gedient haben, und dadurch. den 
üblen Nachreden ein Ende zu machen, mit denen 
er von manchen Seiten überſchüttet worden ſei. 
Dann erklärte er, wie er am erſten Tage des No⸗ 
vember die Aufhebung der Zölle für die Einfuhr 
fremden Getraides im Kabinette in Vorſchlag ge⸗ 
bracht und denſelben durch die ihm von allen 
Seiten aus dem Inlande, wie von den diploma⸗ 
tiſchen Agenten im Auslande eingehenden Berichte 
über den drohenden Mangel baſirt; auch habe er 
ſich bereit erklärt, das Parlament zuſammenzu⸗ 
berufer. Sein Vorſchlag habe indeß nur bei 
dreien ſeiner Kollegen Gehör gefunden, und die 
Kabinets⸗Verſammlungen ſeien am 6. November 
beendet worden, ohne daß man zu einem Beſchluß 
Wenn er (Sir R. Peel) damals 
ſeine Entlaſſung nicht eingereicht habe, fo ſei dies 
nur ans Rückſicht auf das Intereſſe des Staates, 
nicht auf ſein Privat⸗Intereſſe geſchehen, und in 
der Erwartung, daß die Ereigniſſe endlich doch zu 


einem Entſchluſſe drängen würden. Das Kabinet 


habe ſich am 25. November wieder verſammelt, 
um die inzwiſchen eingegangenen Berichte zu er⸗ 
wägen, und er (Sir Robert Peel) habe darauf 
noch einmal die Freigebung der Getraide⸗Einfuhr, 


Der Eine iſt zu As, der An⸗ 


> 


ſei es durch Geheimeratbs Befehl oder Parla- 
ments⸗Akte, beantragt, obgleich inzwiſchen der be⸗ 
fonnte Brief Lord John Ruſſell's an ferne Kon⸗ 
ſtituenten erſchienen war und die beantragte Maß⸗ 
regel, welche am 1. November unbezweifelt das 
Erzeugniß freien Willens gewefen ſein würde, am 
25. November nur als das Reſultat fremder Ein⸗ 
gebung hätte erſcheinen können Aber auch fetzt 
noch habe ſein Vorſchlag keinen Anklang gefunden. 
Lord Stanley insbeſondere habe erklärt, daß er 
von der Nothwendigkeit deſſelben ſich nicht über⸗ 
zeugen könne, da er die Berichte von der Noth 
für übertrieben halte. So von ſeinen Kollegen 
verlaſſen, habe er ſich genöthigt geſehen, der Kö⸗ 
nigin feine Entlaffung einzureichen und dieſe habe 
darauf Lord John Ruſſell zu ſich beſchieden und 
ihn mit der Bildung eines neuen Kabinets bean⸗ 
tragt. Für den Fall, daß dies gelungen wäre, 
würde er (Sir R. Peel) als Privatmann die 
Bemühungen des Miniſteriums, die Getraidege- 
ſetzfrage zu reguliren, unterſtätzt haben. Am 20. 


Dezember aber habe ihn die Königin wiſſen laſſen, 


daß Lord John Ruſſell's Verſuche fehlgeſchle 
ſeien, und daß auch feine (Sir R. Peel 's) frü 
here Kollegen ſich geweigert haben, ein Miniſte⸗ 
rium zu bilden, dem die Beibehaltung des Schutz⸗ 
zoll⸗Syſtems zur Grundlage feines Programms 
diente, weshalb fie ihn denn auffordere, feine Ent⸗ 
laffung zurückzunehmen. Das habe er denn ge⸗ 
than, und ſeine früheren Kollegen, als er ihnen 
feine Pläne vorlegte, haben, mit Ausnahme Lord 
Stanley's, ſich bereit erklärt, von neuem in das 
Miniſterium einzutreten. a 
Einer Korreſpondenz der Times aus Trapezunt 
vom 11. Dez. zufolge, dürfte das Jahr 1846 ohne 
einen ernſtlichen Feldzag gegen die Tſcherkeſſen 
vorübergehen. Graf Woronzow habe 15,000 M. 


Verſtärkung verlangt, von denen ihm aber blos 


die Hälfte zugeſandt worden, indem der Krjegs⸗ 
Miniſter, Fürſt Tſchernitſcheff, ein notoriſcher 
Feind des Grafen, die letzte Verordnung des Kai⸗ 
ſers, wonach die Rekruten⸗Aushebung dieſes Jahr 
aus Rückſicht auf den Nothſtand, namentlich der 
weftlichen Provinzen, um ein Drittel vermindert 
werden fol, zum Vorwande genommen habe. 
Wermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. Januar. 
- ferer Zeit der Reform werden ſelbſt die ſtreng⸗ 
gläubigen Köpfe von einem Reformtaumel ange⸗ 
wandelt. Wer ſollte es noch vor kurzem für 
möglich gehalten haben, daß der Prediger Goßner 
reformiren wollte; und doch hat unfere thaten⸗ 
ſchwangere Zeit es fo gezeigt. Herr Goßner, 
Prediger an der Böhmiſchen Kirche, verkündigte 
an einem der letzten Sonntage plötzlich ſeiner 
Gemeinde die bevorſtehende Nothwendigkeit einer 
Reform für Kirche und Commune. Der Entwurf 
dazu fei ſchon gemacht, ſagte er, welcher in feiner 


agen 
Se 


(D. A. Z.) In un⸗ 


Verwirklichung die Kirchenzucht ſchon aufrecht zu er⸗ 


halten wiffen werde. Die Congregation dieſes geiſt⸗ 


lichen Hirten iſt nichts weniger als reformſüchtig 
in jeglichem Sinne des Works, und glaubte daher 
ſich gegen jede Neuerung durch Fürſprache beim 
Miniſter wahren zu müſſen. Die Sache ſoll ſelbſt 
bis vor den König gekommen ſein. Der Prediger 
Goßner, welcher früher römiſch⸗katholiſch war, 
beabſichkigt, wie man aus guter Quelle weiß, 
wirklich eine Reform in feiner Kirche einzuführen, 
nämlich die ſtrenge Kirchenzucht der alten Böhmi⸗ 
ſchen Brüderunität mit all ihren huſſitiſchen Dis⸗ 
eiplinarvorſchriften, wie die vertrauliche Erinnerung, 
die öffentliche Beſtrafung, die Ausſchließung aus 
der Gemeinde und Anderen. Es iſt ſchon zu die⸗ 
ſem Behufe, wie man hört, von ihm eine anonyme 
Schrift unter dem Titel erſchienen: „Die Böh⸗ 
miſche Kirche, wie ſie war und wieder werden 
ſoll“, und ihre Verbreitung unter der Gemeinde 
ſoll dieſe auf dem Wege der Ueberzeugung zu 


dieſer Dieciplinarreforn bewegen. Indeſſen ſoll 
die Regierung in dieſes Vorhaben nicht eingehen 
wollen. 
Miniſter ſoll den Prediger der Art indignirt 


Das Einſchreiten der Gemeinde beim 


baben, daß er ſeine nächſte Predigt mit den 
Worten: „Verrath, Verrath, begann. — Wie 
man hört, hat die Regierung das Mos guito⸗ 
Verſammlungslokal verſiegeln laſſen und jede 
anderweitige Zuſammenkunft der transgtlantiſchen 
Preußen bei Strafe unterſagt. . 
Berlin, 26. Januar. (Weſtf. M.) In der 
Nacht vom 19ten zum 20ſten d. Mts. hob die 
Polizei (32 Uhr Morgens) in einem bekannten 
Kaffeehauſe unter den Linden eine zahlreiche Spiel⸗ 
Gli og (Pharobank) auf. Das vorhandene 
eld ward in Beſchlag genommen, auch der Bank⸗ 
leger angehalten, von zwei in ſeiner Taſche be⸗ 
findlichen goldenen Uhren eine herausgegeben, da 
man anzunehmen ſchien, wenigſtens eine derſelben 
ſei an dieſem Abend erbeutet. Die Geſellſchaft 


beſtand größtentheils aus hieſigen Angeſeſſenen; 


es bedurfte alſo keiner Arreſtakion. Das Haus 
war mit Wache umſtellt; dennoch ſoll es einem 
Drientalen geglückt ſein, ſich ſo zu verbergen, daß 
ſein Name nicht in das aufgenommene Verzeichniß 
der Anweſenden eingetragen ward. 5 
Berlin, 28. Januar. Schon ſeit einiger Zeit 
verweilt R. Prutz in Berlin und, wie man hört 
geht er damit um, ſich gänzlich hier n 
Für den nächſten Monat hat er bereits Vorleſun⸗ 
gen über die Geſchichte des Deutſchen Theaters, 
mit beſonderer Berückſichtigung der geſelligen und 
öffentlichen Verhältniſſe, aus denen der jedesma⸗ 
lige Zuſtand des Deutſchen Theaters ſich entwickelt 
hat, angekündigt. Die Erlaubnif dazu hat er 
ohne Schwierigkeit erhalten, nur iſt ihm zur Be⸗ 
dingung gemacht worden, ſich aller Bezüge auf 
die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe zu ent⸗ 


halten. Wer ſich darüber wurdern ſollte, daß 
dem berühmten und freiſinnigen Dichter und, 
Schriftſteller fo wenig Umſtände wegen ſeines 
hieſigen Aufenkhalts gemacht werden, während 
man aus andern Vorgängen zu andern Schlüſſen 
berechtigt ſchien; der wird es dem wackern Dichter 
gern gönnen, daß er läſtigen Plackereien überho⸗ 
ben iſt, die nun auch einmal mit gewiſſen Thätig⸗ 
keiten in unſerer Zeit unvereinbar ſcheinen. Auch 
der Prozeß, welcher bei dem Ober⸗Landesgerichte 
in Naumburg wegen Majeſtäts⸗Beleidigung, der 
er ſich in feiner „Politiſchen Wochenſtube⸗ ſchuldig 
gemacht haben ſollte, ſchwebte, iſt durch Kabinets⸗ 


7 


Ordre niedergeſchlagen worden, nachdem, wie es 


beißt, auf A. von Humboldt's Veranlaſſung der 
König die „Wochenftube, geleſen. 
Berlin. Der Miniſterial⸗Direktor Dr. Bor⸗ 


nemann, der kaum 50 Jahre alt iſt, liegt be⸗ 


denklich krank banieder und man zweifelt ſehr an 
ſeinem Aufkommen. Seine literariſchen, wie ſeine 
amtlichen Geſchäfte, welche überall von der größten 
Gründlichkeit zeigen, haben offenbar ſeine Ge⸗ 
ſundheit erſchüttert und untergraben, Sn 
Berlin. (Voß. Z.) Es ſcheint gegenwärtig 
unter den Berliner Dieben Mode zu werden, mit dem 
Publikum in Bezug auf die von ihnen verübten Ver⸗ 
brechen in Correſpondenz zu treten. Erſt neulich 
theilten wir einen derartigen, auf den beim Fräulein 
Tuczek verübten Diebſtahl bezüglichen, Brief mit. 
Gegenwärtig iſt wiederum an einen Lieutenant 
der hieſigen Pionier⸗Abtheilung, dem ein Taſchen⸗ 
dieb eine mit Viſitenkarken und Papiergeld ge⸗ 
füllte Brieftaſche entwendet hatte, das nachfolgende 
Schreiben, von einer fehr geübten Hand und auf 
ſehr feines Briefpapier geſchrieben, gelangt: „Ew. 
Hochwohlgeboren überſende beifolgend ein rothes 
Portefeuille, welches allem Anſchein nach ſomit 
in die Hände des rechtmäßigen Beſitzers zurück⸗ 
kommt. Soviel, als darin feblt, iſt Ihnen un⸗ 
zweifelhaft der bloße Beſſtz werth und Ihre über⸗ 
roße Diseretion, ſchmeichle ich mir, hat eine 
nzeige nicht zugelaſſeu, auf die gewiß Nichts 
erfolgt ſein würde. Sie ſehen, wie außerordentlich 
viel werth es iſt, wenn man ſeine Sachen gehörig 
ſignirt oder mit Vifftenkarten verficht, von denen 
ich mir zum Andenken eine reſervire. Das In⸗ 
genieur⸗Corps iſt immer meine Paſſion geweſen, 
geſtatten Sie mir aber ganz beſonders die Ver⸗ 
ſicherung der ausgezeichnetſten Hochachtung, mit 
der ich die Ehre habe zu ſein Ew. Hochwohlge⸗ 
boren ganz gehorſamer Diener.“ Auch der Frau, 
welcher neulich bei Kroll's zwei Stadtobligationen 
über 500 und 100 Thaler entwendet worden ſind, 
iſt gegenwärtig die über 500 Thaler lautende 
Obligation mit einem ſehr höflichen Schreiben 
durch die Stadtpoſt anonym zurückgeſchickt wor⸗ 
den. Die über 100 Thaler lautende Obligation 


iſt ausgeblieben, offenbar weil in der dieſen Dieb⸗ 


ſtahl betreffenden öffentlichen Bekanntmachung an- 
gegeben war, die Nummer dieſer Obligation von 
100 Thlr. könne nicht ſpeciel angegeben werden. 
Es ergiebt ſich hieraus eine eigenthümliche, bei 
der Entwendung von Staatspapieren leicht an⸗ 
wendbare Liſt dahin, daß man in einer öffentlichen 
Bekanntmachung den Schein annimmt, als ſeien 
die Nummern einiger der entwendeten Papiere 
nicht bekannt, und daß man hierdurch den Dieb 
veranlaßt, vorzugsweiſe dieſe Papiere zu ver⸗ 
äußern und hierdurch, nachdem die richtige Be⸗ 
kanntmachung derſelben auch auf der Börſe erfolgt 
iſt, in's Garn zu gehen. a 


Breslau, 28. Januar. Das Waſſer der 
Oder iſt ſeit einigen Tagen im Steigen. Am 
23ſten war der Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
Dver-Pegel 16 Fuß 2 Zoll, und am heutigen 
Tage 18 Fuß 7 Zoll. Nach eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Coſel war am 24. früh um 7 Uhr 
der Waſſerſtand der Oder am Maaß im Oder⸗ 
Waſſer 13 Fuß 4 Zoll und am 25. früh 7 Uhr 
14 Fuß 7 Zoll. 2 9 a 


Köln, 19. Januar. (A. Z.) Der Conflict, 
in welchem ſich die Regierung noch immer mit der 
bifchöflichen Curie zu Münſter wegen einer ge⸗ 
wiſſen Zahl von Lehrerſtellen beſindet, deren Be⸗ 
ſetzung letztere als ein ihr zuflehendes Recht in 
Auſpruch nimmt, hat nunmehr zu einem weiteren 


Schritte geführt, indem von fieben Lehrern, denen 


von der Regierung derartige Stellen überwieſen 
wurden, ſechs angeblich deshalb die Uebernahme 
verweigert haben, weil ſie ſich mit ihrem Gewiſſen 
und ihrer Pflicht gegen die Kirche nicht vertrage. 
Was wird der Staat hierbei thun? Darf er eine 
ſolche offene Renitenz von Leuten dulden, die 
ſeine unmittelbaren Beamten ſind, die in der 
neueſten Zeit ſich unaufhörlich an ihn wendeten, 
ihm ihre Stellung ans Herz legten und dringend 
ſeine Fürſorge für die Verbefferung ihrer materiellen 
Lage verlangten? 5 


Aus der Grafſchaft Mark, 16. Jauuar. 
Elbf. Z.) Geſtern traten in der Gemeinde 
halver zwei in gemiſchter Ehe lebende Frauen, 
feierlichſt von der römiſch⸗katholiſchen zur prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche über. Dieſer Uebertritt wurde 
weder durch die betreffenden Ehegatten, noch durch 
irgend einen andern Einfluß von evangeliſcher 
Seite herbeigeführt, ſondern war das Werk des 
höchſt ultramontanen Prieſters zu K... Derſelbe 


batte im Beichtſtuhl den quäſt. Gattinnen und 


Müttern mit grellen Farben den ſchrecklichen und 
qualvollen Zuſtand ihrer Lieben und Theuren nach 
dem Tode geſchildert, wenn dieſelben nicht in den 
Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zurückge⸗ 
führt würden. Als nun die guten Beichtkinder 
dieſe Verdammniß gern aus der heiligen Schrift 


“ 
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von ihrem Seelſorger bewieſen haben wollten, 
verweigerte ihnen der Prieſter die Abſolution. 
Nach ruhiger Ueberlegung und allſeitiger Prüfung 
faßten fie endlich den Enkſchluß unter der Führung 
des evangel. Pfarrers von dem jenſeitigen Ufer 
zu dem diesſeitigen überzuſteuern. 

Mainz, 21. Januar. (Mainz. Z.) Heute 
Nachmittag wurde Maximilian o. Sulkowski von 
den Geſchwornen für ſchuldig erklärt, an dem 
Privatmann Franz Neef von Mainz einen Raub⸗ 
mord begangen zu haben, und von dem Aſſiſen⸗ 
hof zur Hinrichtung durch das Fallbeil auf der 
Eisgrube in Mainz verurtheilt. 


Berometer⸗ und Thermometerſtand 

Sue de. Abe = 
NT Worgens Mittags Abends 

SEE E e. i 2 . 0 Wr. 
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Harometer in 720. 335 607 335307 394,94 
Parer inen 430. 335,90“, | 337 30°” | 337,644 
auf 0 ° reduzirt. 31. 335.310“ 333.44“ 


Tber 9. — 8,4 + 
ermometer 53 — 2 =. 
nach Reaumur. 30. er 


Fa, 


(Eingefandt:) Zur Vervollſtaͤndigung der Mitthei⸗ 
lung in der borigen Nummer dieſer Zeitung, das Gaſt⸗ 
ſpiel des Taͤnzerpaars Taglioni betreffend, durfte es nicht 
iminterejfont ſein zu erfahren, daß daſſelbe, wie perlautet, 
in einem Beneſize des Hrn. Hänſel mitwirken wird, 
wozu dieſer⸗das Luſtſpiel Richard's Wauderleben (J) ge⸗ 
1 05 0 welchem er felbit den Richard zu ſpielen 

edenkt. (1119 ; 

5 Dieſe Rolle von Hrn. Hänfel dargeſtellt zu ſehen 
bietet allerdings auch etwas ſehr Neues, und iſt nur 
zu wänfchen, daß der Einſender obengedachter Mitthei⸗ 
lung auch davon recht erwaͤrmt und dadurch die Feier 
des wahren Hochgenuſſes vollkommen werden moͤge. 


(Eingeſandt.) Die nahe bevorſtehende Benefizvor⸗ 
ſtellung des Herrn Henfel wird dem hieſigen thegter⸗ 
liebenden Puͤbliko einen gewiß ſehr genußreichen Abend 
gewähren, indem ſich der Benefiziant dabei der Unter⸗ 
ſtuͤtzung der erſten Koͤnigl. Solo⸗Taͤnzer vom Hoftheater 
zu Berlin, Herrn und Madame Taglioni, zu erfreuen 


hat. ; : 

Wir koͤnnen nicht unterlaſſen, dieſes hiermit zur vor⸗ 
laͤufigen Kenntniß des Publikums zu bringen, und wuͤn⸗ 
ſchen, daß dem Benefizionten die Mitwirkung dioſer im 
anerkannt groͤßten Rufe ſtehenden Kuͤnſtler ein recht ge⸗ 
fülltes Haus bringen moge. 

Se Mehrere Theaterfreunde. 
a —. 
= heat et. 
Mittwoch, den 4. Februar: 
Zum Benefiz für Dlle. Niclas: 
Zum erſten Male: 


Der Günſt ling 


3 SE oder 
Keine Jeſuiten mehr! 
Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von Dr. Schu bar. 


: Miffions- Stunden. _ 
Donnerſtag den ten Februar, Nachmittag 
um 4 Uhr, Herr Prediger Palmié in der 
t. Peters⸗ und Paulskirche. ; 


Der Vorſtand des Vereins zur 1535 e ſittlich 


Ver lo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Malwine mit dem 
Herrn E. H. Caſtner in Stettin, beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Arnimswalde, den 1ften Februar 1846. ; 

i - Der Foͤrſter Eichberg nebſt Frau. 


Malwine Eichberg, 
E. H. Caſtner, 
Verlobte. 5 
Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit dem 
Herrn Adelbert Schaeffer zu Colberg, beehre ich mich 


allen Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern 


Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Stettin, den 30ſten Januar 1846. - 
ER C. G. Lieſener. Be 
: e 
elbert geffer, 
. Verlobte. 5 3 
a Feber, EB 
ranz Krüger, . 
Verlekte. 5 £ 
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Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
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Rheumatismus-Ableiter: 
genannt Orientaliſche Rheumgtismus⸗Amulete. 

a Stuͤck 10 ſgr. und ſtaͤrkere a Stuck 15 ſgr., 
gegen chroniſche und geute Rheumgatismen und Ner⸗ 
1 benleiden aller Art, als Kopf⸗, Zahn⸗, Geſichts⸗ 
T ſchmerz, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, 
2 Harthoͤrigkeit u. |. w. auf Grund vielfältiger Erfah⸗ 
2 rungen zu empfehlen und f 
i ür Stettin bei Herrn 


f 
D. NEHMER, 


am Roßmarkt No. 698, 
ſtets zu haben. 
Auftraͤge von auswaͤrts von einem halben Ottzd. 
und mehr werden franco direct erbeten und bewilligen 
dabei einen Rabatt. 8 
Eduard Gross in Breslau. 
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So eben erhielt ich wieder eine Sendung echtes 
5 MACASSA R. OEL. 


von Rowland & Sohn in London. 
Dieſes Oel, nach meiner eignen Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung angewendet, befördert den 
Wachs thum der 


Haare, 


ſo wie es auch das Grauwerden und Ausfallen derſelben 


; D. Nehmer, 
Coiffenr de Paris, Roßmarkt No. 698. 


Larven 
empfiehlt in e 


verhindert. 


Roßmarkt No. 698, 


Cotillon-Orden, Schleifen u. Bouquets 
empfiehlt eine große elegante Auswahl. . 
D. Nehmer, Roßmarkt Ne. 698. 


Theaters Perrücken, Barte, 


empfiehlt zum Verleihen 
5 8 D. Nehmer, 


Locken und Flechten 
Coiffeur de Paris, 
Milch Sahne und friſche Stuͤckenbutter iſt taͤg⸗ 
lich zu haben Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtr.⸗Ecke No. 965. 
Ich fühle mich veranlaßt, dem Herrn W. Maſche 
öffentlich meinen aufrichtigen Dank abzuſtatten, und 


zwar: für die Herſtellung der Fußpaſſage auf dem ſta d⸗ 
tiſchen Wege nach der Silberwieſe, indem ich meh⸗ 


rere Male bei ſchlechter Witterung auf 14 Tage lang 


nicht im Stande war weder zu Fuß noch mit einer 
Droſchke nach meinem Zimmerhof hinauszukommen. 
x Schumann. 


Auf einem Gute, zwei Meilen von Stettin entfernt, 
wird Jemand gesucht, der dort täglich ca. 200 Quart 
frische Milch gegen baare Zahlung abnimmt. 

Näheres bei M. A. Steinbrück, 
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St. Sckaldscheine Se 98 — 
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Abendbrod auf Pannfiſch ergebenft ein 
& | Wittwe Nieſcher. 


COMP Tol 


E Künktigen Montag, den Lten Februar, ladet zum 


Gebr. Weber 


ish 
Frauenstrasse No. 898. 


SGetreide Marft:Preife, 
Stettin, den 31. Januar 1846. 


Weizen, 2 Dhlr. 214 tar, bis 2 Thlr. 232 
Roggen, 2 Il 3 21 
Berk, 1 0 15 11 * 172 
ar 1 „CC... 5 
rbien, 2 „ 33 0 


tar. 


Breilage zu Ro. 14 de 


eee 
Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


FCC 
* 

Nachricht 
. für die Besitzer der vierbändigen Ausgabe 
in Schiller- und Octav-Format | 


Dr. Carl v. Notteck 's 
Allgemeine 


Weltgeſchichte 


für alle Stände. 
Hievon erſchien fo eben der 


Fünfte und letzte Band, 


enthaltend: 


Geſchichte 
der neueſten Zeit 
(1815 — 1840.) 


Herausgegeben von 
Dr. Herrmann v. Rotteck, 

Preis 27 Sgr. 
was wir den vielen Tauſend Beſitzern des ( — Anz 
1 Bandes hiemit anzeigen. Die verehrlichen Beſteller ; 
wollen gefälligft genau beſtimmen, ob fie die Aus⸗ * 
gabe in Oktab⸗ oder in Schillerformat wuͤn⸗ 
ſchen. Dieſer fuͤnfte Band in beiden Formaten ſo⸗ 
wohl, als auch 5 BER 
das ganze Werk, complet in 5 Bänden, ? 
1 (Schillerformat, mit 8 Stahlſtichen. Pr. 32 Thlr.) 2 
x kann durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, na⸗ * 
à mentlich durch die Unterzeichnete, bezogen werden. & 
N SE ET EN SL ET dee 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
N (Leon Saurier.) i 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Die Engbrüſtigkeit 


und das Aſthma ſind heilbar. 


Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren Grundformen, 
ihren verſchiedenen Arten und Verwickelungen mit orga⸗ 
niſchen Verletzungen des Herzens, Katarrh, Verdauungs⸗ 
ſchwaͤche u. ſ. w, Oder praktiſche und theoretiſche Une 
terſuchungen über das krankhafte Athmen, nebſt Be⸗ 
merkungen uber das bei jeder Abart dieſer Krankheiten 
beſonders anwendbare Heilverfahren. Vom Profeſſor 


ene . 
rk 


12 


e eee 


eee een 
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ſoll das auf der Schiffsbau⸗Laſtadie sub 


* Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Februar 1846. N 


Franeis Hopkins Ramadge, M. Dr., Mitgliede der 

Koͤnigliche mediciniſchen Fakultät zu London, Oberarzte 

an dem Hoſpitale fur Aſthma, Auszehrung und ſonſtige 
Bruſtkrankheiten ꝛc. gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
. (Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


; In der Buchhandlung von Fr 5 
Ferd. Miller 
im Börfengebiude, iſt zu haben: 


Einfache Buchführung. 


ür Kaufleute, Gewerbtreibende und Fabrikanten, um 
ihre Rechnungen deutlich, überſichtlich und allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlich zu führen. Nebſt kaufmaͤnniſchen Klugheits⸗ 
Regeln und einem Münze, Maaß⸗ und Gewichts⸗Ver⸗ 
zeichniß. Von Otto Schellenberg. Preis 15 far. 


Gerichtliche Vorladungen. 
SEedicetal⸗ Citation. 

Der hieſelbſt am 3. Januar 1794 geb. Buüͤchſenſchaͤf⸗ 
ter Johann Gottlieb Daniel Voigt, welcher mit ſeinem 
Vater, dem in Liſſabon verſtorbenen Gewehrfabrikanten 
Voigt, im Jahre 1807 dorthin ausgewandert und im 
Jahre 1824 nach Potsdam zurückgekehrt iſt, hiernaͤchſt 
aber im Fruͤhjahr 1825 den hieſigen Ort verlaſſen hat, 
um ſich, ſeiner Angabe zufolge, nach Braſilien zu bege⸗ 
ben, und deſſen Vermögen in circa 800 Thlr. ausstehenden 
Forderungen beſteht, wird hierdurch, fo wie die unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer deſſelben, auf 8 

den öten Mai 1840, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Siecke im Stadt⸗ 
gerichtsgebäude vorgeladen, mit der Aufforderung, ſich 
entweder perſoͤnlich oder durch einen gehörig legſtimir⸗ 
ten Mandatarius, wozu ihnen der Juſtirath Tollin oder 
Dortu, fo wie der Juſtiz-Kommiſſarius Sello in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden im gedachten Termin gehoͤrig zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Todeserklaͤrung des c. Voigt 
durch Erkenntniß erfolgen und fein Vermoͤgen den be⸗ 
kannten Erben, in deren Ermangelung aber dem Fiscus 
zugeſprochen und verabfolgt werden wird. 5 
Potsdam, den 23ſten Juni 1845. EL . 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


S u bhaſt ationen, 
8 Nothwendiger Verkauf, 

Von dem Koͤnigkichen Land und . zu Stettin 

6 f sub No. 41 daſelbſt bez 
legene, dem Tabagiſten Chriſtian Friedrich Michael Bender 
zugehörige Haus nebſt Wieſe, zuſammen abgeſchaͤst auf 
22,100 Thlr., zufolge der nehſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am Aften Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 


+ 


7779 Thlr. 20 I: 1 pf., wovon der 


verkauft werden. 


ler Herrn Friederici 


Die dei Wittwe und den beiden minorennen Söhnen 
des Mühlenmeiſters Auguſt Friedrich Jahnke gehörigen, 
zu Güſtow belegenen 8 „ e auf 

ypothekenſchein 
die Taxe und Kaufbedingungen in unſerer Negiſtratut 
einzuſehen find, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


haſtation in termine 


den 28ſten Mai 1846, Vormittags 10 Uhr, 
Guͤſtow oͤffentlich meiſtbietend 


den 30. Oktober 1845. 
Patrimonial⸗Gericht von Guͤſtow. 


in der Gerichtsſtube zu 


Peneun, 


ö a Noethwendiger Verkauf 

Der dem Feldmeſſer Staerck geboͤrige, im Dorfe Guſt 
belegene, unter Ro. 3 des Hypothekenbuchs verzeichnete 
Bauerhof, abgeſchaͤtzt auf 217 Thlr. 17 ſgr. 11 pf., 
ſoll in termino a 
den 29fen Mai 1846, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der 
Hypothekenſchein und die Taxe find in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts einzuſeben. ; 

Bublitz, den 18ten November 1845. a 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
— EEE EEE EEE WENN EEE LEDEERSESGTEEEENEnEnEEne—, 
BSS LEONE DI, 


Die Gebäude mit der Bewährung der ehemaligen 
Juppertſchen Befisung in der Lindenstraße ſollen mit der 
Bedingung des Abbruchs an den Meiſtbietenden ver⸗ 
außert weden . > 
Der Termin hiezu fteht im Nathsſaale am öten Fe⸗ 
bruar c., Vormittags 11 Uhr an. ; 

Stettin, den 22ften Januar 1846. 5 

\ Die DefonomiesDeputation. 
Atti 0 —— 

Am Mittwoch den Aten Februar a. c., Nachmittags 

3 Kol ſollen: 


n. 


x 25 Slafıhen),. 3 ra 
im Entrepot⸗Keller auf. dem Muͤnzhofe durch den Maͤk⸗ 
oͤffentlich verkauft werden. 


— 


Schiffs ⸗ Verkauf. 


8 Auf den Antrag der Rhederei des Schooner⸗Schiffs 


Aurora, 65 

Capt. M. F. Krüger, ſoll daſſelbe am 18ten Februar, 

Nachmittags 3 Ühr, im Comptoir des Unterzeichneten 

an den Meiftbierenden öffentlich. verkauft werden. 
Das Schiff liegt bei der Kaſerne und das Verzeich⸗ 

niß des Inventariums zur Einſicht bei 

f Fr. von Dadelſen, Schiffs⸗Makler. 


Auktion am aten Februar c., Vormittags 9 Uhr, im 


Gertrud⸗Hospital auf der Laſtadie: über Leinenzeug, 
wie Betten, verſchiedene Mobilien, Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
gepaͤth. Reis ber. 


Belanntima chung. 

Der zum Verkauf verſchiedenen Kindviekes auf den 
2ten Februar c. bekannt gemachte Termin auf der, 
Mühle zu Röhrchen, iſt aufgehoben worden. a 
Swedt, den 28ſten Januar 1846. SE 

\ Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗ Kammer. 


5 Koͤrbe echter franz. Champagner (a Korb 


Normal⸗Laſten groß, bisher geführt vom - 


Verksufe unb eweglicher Sachen. 

Mein einige Schritte vom Markte entferntes, neu 
ausgebautes Wohnhaus, mit 13 heizbaren Stuben, 6 
Kabinets, 6 Küchen, t. großen Stallgebaͤude auf dem 
geräumigen Hofe, ſowie das Hinterhaus mit 4 Stuben, 
4 Kammern und 4 Küchen, beabſichtige ich haldmoͤglichſt 
zu einem auffallend billigen Preiſe ünter den vortheil⸗ 
1 Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich wegen ſeiner Größe und vortheilhaften Lage zu dem 
großartigſten Geſchaͤfte. Gegenwärtig wird darin eine 
Handlung mit dem beſten Erfolge betrieben. 

Cammin, den 23ſten Januar 1846. 

i J. D. G. Hinz. 

Die Wittwe Froreich in Cammin iſt Willens, ihr 
unweit des Marktes belegenes Wohnhaus, mit einem 
ſehr geräumigen Keller und einer Auffghrt, zu einem 
äußerſt billigen Preiſe recht bald zu verkaufen, weil fie 
die in demſelben ſeit langer Zeit betriebene blühende 
Materialwaaren⸗ Handlung wegen Altersſchwaͤche 
aufgegeben hat. f : 


Das Haus No. 313 der kleinen Papenſtraße ſoll aus 
freier Hand verkauft werden, und habe ich zur Annahme 
der Gebote einen Termin auf Dienſtag den gten 
Februar, Nachmittags 3 Uhr, in meinem Büren 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 24ften Januar 1846. 

ö Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Das sub No. 968 hierſelbſt in der Hakenſtraße be⸗ 
legene Haus ſoll theilungshalber verkauft werden. Zur 

gabe don Geboten auf daſſelbe habe ich einen Termin 
auf den Zten Februar e., Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Geſchaͤftslokal, große Domſtraße No. 490, ange⸗ 
fest, zu dem Kaufliebhaber eingeladen werden, 
Die Kaufbedingungen ſind bei mir und im Hauſe 
ſelbſt einzuſehen. - ; : 

Stettin, den 13ten Januar 1840. 8 

Zitelmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Mein am kleinen Markt hieſelbſt sub No. 180 be⸗ 
legenes maſſives Wohnhaus von 2 Etagen, im Jahr 
1841 neu erbaut, 10 Zimmer enthaltend, beabſichtige ich 
nebſt Hintergebaͤuden und Garten aus freier Hand zu 
verkaufen, und werde ich die Bedingungen fo aͤnnehm⸗ 
bar als moͤglich ſtellen. \ 

Swinemuͤnde, den 20ſten Januar 1846. 

8 | F. W. Brandt. 


—— Rx — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Fortepiano's, 2 5 
hinterſtimmige und vorderſtimmige, i ind ohne Eiſen⸗ 
platte, find wieder vorraͤthig in der Frauenſtr. No. 879. 


Feine Raffinade, a Pfd. 53 und 6 ſgr., fein 
weiß und gelb Farin⸗Zucker, a Pfd. 4 und 5 ſgr., 
reinſchmeckende Caffee's, a Pfd. 5, 6, 7 und 8 igr., 
bei Julius Lehmann & Co., 

Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 

Weſtphaͤliſchen Schinken 

bei C. W. Luͤdke, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 754. 


EEE PR 


in ſchoͤner füßer Frucht, empfiehlt 


-Apfelsinen _ 
ISSUE Auguft Otto. 
Wirklich ächte Strassburger 


Gänseleber-Pasteten, 


‘fr. fette höhm, Fasanen, frischen Astrachan, Caviar, 


Sardines & P’huile, in 4, 3, zu. 4 Büchsen, einge- 
machte Schooten, Brech- und Schneide-Bohnen, 
Ital. Marenen, ächte Gothaer Cervelat-Wurst, a Pfd. 
10 sgr., Rügenwalder Gänsebrüste, neuen holländ. 
Hering, täglich frische Stückenbutter, feine Koch- 
bufter, à 6, 63 und 7 sgr. pr. Pfd., ächte Teltower 
Rübchen, Magdehutger Wein-Sauerkohl billigst bei 


Julius Eckstein, 


grosse Domstrasse No. 677. 


Mahagoni-Möbeln, 
1 Sopha, 1 Servante,: 6 Stühle, 2 Tischhen, sind 
billig, Veränderungs halber, zu verkaufen. Wo? 
sagt die Teitungs- Expedition. er i 
Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
J. W. 0 pp Breiteſtraße 0 
‚Str, Brau- und Brennmalz Pei 
5 BETEN Carl August Schulze, 


= Bettfedern und Daunen empfiehlt 


Wittwe Hecker, geb. Heſſenland, 
gr. Wollweberſtreße No. 558. 

sm schnell zu räumen, verkaufen wir Rü- 
genwalder Gänsebrüste zu herabgesetzten Preisen. 

Taetz & Comp., Krautmarkt No, 1056. 
Neue Messinaer Citronen und Apfel- 
sinen empfing eine Parthie in Commission 
und da dieselbe schnell geräumt werden 


soll, so verkaufe ich solche zu sehr bil- 


Julius Rohleder, 


ligen Preisen. 


Ich empfing und offerire Futter⸗Erbſen, Futtermehl 
und Kleye zu den hilligſten Preiſen. 
C. E. Krüger, Bollwerk No. 5: 


Blumen- und Gemuͤſe⸗Saͤmereien in beſter Qualität 
und zu billigen Preiſen find bei Unterzeichnetem zu ha⸗ 
ben. Ferner empfehle ich eine große Auswahl Hhazin⸗ 
then und andere blühende Pflanzen. i 

F. Boͤhm, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


Gute Kochbutter, a Pfd. 5 ſgr., 
8 ſgr., empfehnr Carl Betſch. 


eſte Moorri ns, à Pfd. 
FFF 


Beſten Dampf⸗Caffee, à 8 u. 9 for, 


bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


No. 302. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, zu Oft 


mietbhen. Näheres Beutlerſtraße No. 60 im Laden. 


i Ver miet hun ge n. 
Roſengarten No. 301 


iſt eine Werkſtaͤtte für Feuerarbeiter zu vermiethen. 
Auch ſtehen daſelbſt ein guter Blaſebalg und mehrere 
Schloſſer⸗ Werkzeuge zum Verkauf. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. ee ; 
Breiteſtraße No. 372 ift die Ate Etage zum Aften 
April 1846 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. : 
Zum iften April 1846 wird die gte und ate Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 108 miethsfrei, 
N aus 5 Stuben, heller Kuͤche nebſt allem Zu⸗ 
ehoͤr. 5 a 
Kupfermühle No. 10 ſind zwei freundliche Wohnun⸗ 
teh jede aus 2 Stuben nebſt ſaͤmmtlichem Zubehoͤr be⸗ 
ehend, zum 1ften April 1846 zu vermiethen. a 


Breiteſtraße No. 353 iſt ein Laden nehſt Kabinet, 
mit auch ohne Wohnung, zum Aften April d. J. zu 
vermiethen.- i 3 2 
Eine Stube in der ten Etage iſt zum [ſten Maͤrz 
zu vermiethen Roßmarkt No. 218 a Rudolph. 

Große Oderſtraße No. 61 iſt die bel Etage, beſtehend 
ern d. J. zu ber⸗ 


Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veränderung des Wohnorts ein Quartier a 1 55 


baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, 


ſofort zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ a 


mern nebſt Zubehoͤr, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße 
No. 470. 


Die Parterre⸗Wohnang des uſes Baumſtra 
Nö, 808 iſt in jeder beliebigen Größe 1 Me und 1 7 
Ae Ns Sean 1 55 ſelbſt ſchoͤnes 
Waſſer vorhanden, zum 1ſten April d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Weickmann daſelbſt. b Sept 


Zum Aften Februar d. J. iſt eine meublirte Stub 
nebſt Kabinet Reifſchlägerſtraße No. 132, ak 


hoch, zu vermiethen. Näheres bei Gebr. Auerbach. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
No. 71 nebſt Boden⸗ und Remiſen⸗Naumen ee 
Iſten April d. J. zu vermiethen. Näheres darüber gr. 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. 3 ; 

Königs: und Havelingsſtraßen⸗Ecke No. 109 iſt ein 
gewoͤlbter Waarenkeller ſogleich zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res beim Wirth. DE E 


Louiſenſtraße Ne. 750 iſt zum Aften April die Par⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mer nebſt Zubehör, miethsfrei. 


Am Bollwerk No. 1096 ift eine moͤblirte Stube for 
fort oder zum ſten März zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 699 iſt die 2te und gte Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör, zum 
iften April c. zu vermiethen. Naͤheres daruber iſt zu 
erfragen in No. 69798. ; 


7 


In meinem neuerbauten Haufe Heiligegeiſtſte. No. 332 
und 333 iſt noch zum 1ſten April die zweite und dritke 
Etage zu vermiethen, jede beſtehend aus 6 heizbaren 
Stuben nebſt Zubehör. Ferner unten 2 Laͤden, der 
eine nebſt Wohnung und Kellerraum; und in der 5ten 
Etage 2 Quartiere, jedes von 2 Stuben nebſt Zubehoͤr. 

8 f L. Rieſopp. 

Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet an einen, auch 2 Herren zu 
vermiethen. x 

Auf der Kupfermühle No. 40 iſt eine ſchoͤne große 
herrſchaftliche Wohnung, die auch De werden kann, 
zum iſten April zu vermiethen. Naͤheres beim Bäcker 
Herrn Silber daſelbſt. == 8 

n Kohlmarkt No. 431 iſt eine Stube mit Moͤbeln 


zu vermiethen. 


Rodenberg No. 241 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 


3 Stuben nebſt Zubehör, zum tften April zu vermiethen: 


Große Wollweberſtraße No. 562 ift zum Aften April 
die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
Kammern, Bodenraum, Remiſen und Pferdeſtaͤlle, im 
Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen. 


Eine Stube und Kammer iſt große Wollweberſtraße 


No. 562 ſogleich zu vermiethen. 

Kleine Papenſtraße No. 307 ſind in der öten Etage 
2 Stuben nebſt Küche und Zubehör ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres Roſengarten No. 266 im Comptoir. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 

Für einen jungen Mann wird eine Lehrlingsſtelle in 
einer Material⸗Waaren⸗Handlung en gros oder en 
detail geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf geneigte 
Anfragen der Rector Paul zu Garz a. d. O. 


Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, der Luſt hat die Buchdruckerei (als Setzer) zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Demoiſelles, die das Blumenmachen in meiner Fa⸗ 
brik erlernen wollen, bekommen nach 3 Monaten ſchon 
Gehalt. 5 J. C. Ebeling. 


Ein ordentlicher Knabe findet. eine Stelle als Lauf⸗ 
burſche gr. Oderſtraße No. 19 parterre. 

Ein Knabe, welcher Luft hat die Segelmacherprofeſ⸗ 
ſion zu erlernen, findet dazu Gelegenheit beim Ent 


macher J. C. Friedrich, Junkerſtraße No. 1109. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Für altes Eifen, Kupfer, Meffing, Zinn, Zink, Blei, 


Glasbrocken, Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, Krautmarkt N 1026. 
Zahnpatienten finden ſichere Huͤlfe Bei 3 
5 M. Sen prakt. Zahnarzt. 

ee In einem Monat ? r 
ein fertiger Guitarrenſpieler nach Noten zu ſein. 
Darauf Reflektirende belieben Karten, gültig für den 

Curſus von 30 Stunden, a 2 Thlr. 15 ſgr., zu löſen 
bei H. George, Kloſterhof No. 1132, eine Treppe. 


ditions⸗ und Incaſſo⸗Geſchaͤft 


Das ſeit einer Reihe bon 11 Jahren von mir geführte 
Materinledinaren Beg l⸗Geſ habe ich Der e 


Scherping & Dietz uͤberlaſſen, und werden dieſelben 


es unter ihrer Firma und fuͤr ihre eigene Rechnung fortſetzen. 
— Ich danke herzlich für das mir in dieſer Branche 
bewieſene Vertrauen und bitte, ſolches den Herren 
Scherping K Dies auch ferner in dieſem Geſchaͤft 
zu Theil werden zu laſſen. . 
Mein Wagren⸗Geſchaͤft en gros, Commiſſions⸗„Spe⸗ 
tio behalte ich für meine al⸗ 
leinige Rechnung unter meiner bisherigen Firma unver⸗ 
aͤndert, und befindet ſich mein Comptoir in meinem Hauſe 
Schuhſtraße No. 855, auf dem Hofe rechts, 2te Etage. 
Aug. F. Praͤz. 
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce des Herrn Aug. 
F. Pens werden wir das von demſelben geführte Ma⸗ 
terial⸗Waagren⸗Geſchaͤft für unſere Rechnung fortſezen, 
und empfehlen uns dem geneigten Wohlwollen eines 
5 Publikums, indem wir redlichſte und ſomit beſte 
edienung verſprechen. f : 
Stettin, den üſten Februar 1846. E 
Scherping & Dies. 


Feine und ord. Raffinade, f. Melis, geſt. Zucker, fein 
und mittel Caffees, fo wie fämmtliche Merit Walen 
empfehlen lee 2 

cherping et Dietz 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Press. 


Feinſten Jamaica⸗Num, feinen Pecco⸗, Imperial⸗ 
Hayſan⸗ und Ege 8 0 EN : 

Scherping et Die 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Wen Aug. F. Praͤtz. 
„ Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich hier in meinem Hauſe am Stettiner ehe No. 
143 eine Mehlhandlung etabliert habe, und empfehle ein 
ftets vorräthiges Lager von Weizen⸗ und Roggenmehl 
in allen Nummern, ſo wie auch 1 und Kleie, 
alles in beſter Güte und zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
ſen bei ſtets prompter Bedienung. ge 

Gollnow, den Aften Februar 1546. 

; Gottfried Albrecht. i 

Dem geehrten Puübliko, fo wie meinen Geſchaͤfts⸗ 
freunden zeige ich hiedurch ergebenſt an, daß ich mein 


Material-, Tabacks und Weingeſchäft dem Kaufmanne 
Herrn A. 


J. Braun mit dem heutigen Tage übergeben 
habe. Indem ich fuͤr das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen meinen Dank ausſpreche, bitte ich, daſſelbe auch 
auf meinen Nachfolger uͤbergehen zu laſſen. 
Plathe, den üſten Februar 6. 91 555 
H. E. Plathe. 
Auf obige Anzeige des Herrn H. E. Plat he Bezug 


nehmend, erlaube ich mir zu verſichern, daß es meine an⸗ 


gelegenſte Sorge ſein wird, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen durch fortgefuͤhrte ſtrenge Rechtlichkeit und 
prompte Bedienung zu rechtfertigen. 
Plathe, den iften Februar 1846. . 
5 A. J. Braun. 


Geld ver ke br 


„Eine Obligation von 5500 Thlr., a 5 pCt., auf ein 
hieſiges Grundſtuͤck innerhalb des Feuerkaſſenwerths ein⸗ 
getragen, ſoll cedirt werden. Auskunft giebt die Zei⸗ 
tungs⸗Expeditjon. N 5 


— 


